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Mit Witz und Ironie
auf Verbrecherjagd

Lippstädter Schauspieler Dominic Boeer in RTL-Serie als Draufgänger in Aktion
LIPPSTADT/BERLIN n Der Pi-
lotfilm vor gut einem Jahr
war erfolgreich. Jetzt startet
die Serie. Nächsten Donners-
tag um 20.15 Uhr nimmt der
Lippstädter Schauspieler Do-
minic Boeer seinen „Dienst“
als „Draufgänger“ in der
gleichnamigen RTL-Serie auf.
Er spielt den LKA-Beamten
Carl Berger, der mit seinem
Freund und Kollegen Markus
Maiwald (dargestellt von Jörg
Schüttauf) in zunächst acht
Folgen abenteuerlich und
actionreich, aber auch mit
viel Herz und Humor Verbre-
cher jagt. „Carnapping“, so
heißt die erste Folge, in der es
um brutale Autodiebe, einen
toten Anwalt und eine ent-
führte Frau geht.

Vor allem die so humor-
voll gelebte Freundschaft
mit seinem Partner gefällt
Dominic Boeer an dieser
Serie. Hier der stets beson-
nene Familienvater Mar-
kus Maiwald und dort der
Draufgänger Carl Berger,
heldenhaft und unerschro-
cken. „Das ist eine beson-
dere, eine echte Männer-
freundschaft“, betont Do-
minic Boeer im Gespräch
mit dem Patriot. Und er ist
ganz angetan von dem
Witz und der Ironie, die
dieses Miteinander so spe-
ziell machen.

Die Freundschaft spielt
inzwischen auch außer-
halb der Drehs eine große
Rolle. Jörg Schüttauf sei ein
Supertyp, unterhaltsam,
kumpelig und tolerant,
sagt der 33-Jährige. Er
freue sich immer wieder
auf die Zusammenarbeit
mit ihm. Was im Übrigen,
so fügt Boeer hinzu, kei-
neswegs selbstverständlich
sei in der Schauspielerei.

Die Dreharbeiten für die
neue Serie nennt der seit
einigen Jahren in Berlin le-
bende Lippstädter die här-
teste Zeit seines bisherigen
Berufslebens. Morgens um
6 Uhr wartet schon das
Auto. Fahrerin Peggy
bringt ihn zum Set. Dann
rein ins Geschehen. Den
Tag und die Szenen bespre-
chen, nochmal den Text
proben, Gags entwickeln.
Danach wird gedreht. Wie-
der und wieder. Manche
Szenen 10- oder 15-mal.
Und dabei immer die Kon-
zentration hochhalten. Oft
bis in den späten Abend hi-
nein.

„Das war schon sehr an-
strengend“, erinnert sich
Dominic. Zumal speziell
die Actionszenen natürlich
auch viel sportlichen Ein-
satz erforderten. Die Klet-
terei, schnelle Sprints,

Kampfhandlungen usw.
Aber – der 33-Jährige will
keineswegs jammern. Das
habe auch sehr viel Spaß
gemacht, versichert er.

Interessant auch: Die Re-
lation zwischen zwölf oder
mehr Stunden intensiver
Dreharbeiten und dem an-
schließenden konkreten
Ergebnis ist schon erstaun-
lich. „Ein Drehtag bedeutet
nur etwa vier Minuten an
fertiger Arbeit“, erklärt
Boeer. Gedreht wurde übri-
gens in der wunderschö-
nen Sächsischen Schweiz,
in Dresden und in Berlin.

Für Freundin Alex und
Söhnchen Jack (15 Monate)
hat der Lippstädter Schau-
spieler in dieser Zeit nur
wenig gesehen. „Das war
für unsere kleine Familie
nicht so einfach“, erinnert
sich der 33-Jährige. Doch
die Zeit, in der er da gewe-
sen sei, die habe man dann
schon sehr intensiv ge-
nutzt.

Auch Besuche in seiner
Heimatstadt Lippstadt gab
es nur selten. Um so schö-
ner habe er es empfunden,

Weihnachten zu Hause bei
seinen Eltern zu sein. „Und
ich denke, in diesem Jahr
wird das auch wieder häu-
figer klappen“, sagt Domi-
nic.

Am Donnerstagabend,
wenn „die Draufgänger“
auf RTL an den Start gehen,
dann wird Dominic übri-
gens schon die erste Szene
gehören. Denn der Lipp-

städter singt auch den Ti-
telsong der neuen Serie.
„Die Musik ist ganz wichtig
für die Atmosphäre einer
solchen Serie“, so weiß
Boeer. Gemeinsam habe
man überlegt, was da pas-
sen könnte. Dann sei der
Song komponiert worden
und man habe ihn gefragt,
ob er das nicht singen wol-
le. – Natürlich, er wollte...

Eine echte Männerfreundschaft: Dominic Boeer (l.) und Jörg Schüttauf mögen sich nicht nur in der
neuen RTL-Serie „Die Draufgänger“ (Do., 20.15 Uhr). Auch außerhalb der Drehs harmonieren sie
prächtig.

Carl Berger (Dominic Boeer) in Not. In der TV-Serie „Die Draufän-
ger“ muss er viele schwierige Situationen meistern. n  Fotos: RTL

Gelungene Kombination mit persönlicher Note
Die Woohouse-Jazzband sorgt mit Gastsängerin Cati Groth und stilistischer Vielfalt bei den Gästen in der Werkstatt für einen erfüllten Abend

LIPPSTADT n  „Toller Er-
satz“, meint ein begeister-
ter Zuhörer am Donners-
tagabend in der Werkstatt.
Auch wenn die angekün-
digte Sängerin Mara Minjo-
li das Jazz-Club-Konzert
zum Jahresauftakt nicht
bereichern kann, so bietet
Cati Groth mit ihrer Stim-
me und am Saxofon mühe-
los das, was die seit 59 Jah-
ren bestehende Woodhou-
se-Jazzband mit ihren
wechselnden Gastsolistin-
nen beabsichtigt: profes-
sionelle, musikalische
Spannung auf hohem Ni-
veau.

Die Stimmung könnte
ausgelassener nicht sein.
Ein gut aufgelegtes Publi-
kum und eine mit Spiel-
freude ausgestattete Band

Osterhof von der WDR-Big-
Band, Waldemar Kowalski
(Saxofon), Georg Derks
(Klavier), Andy Scheel (Kon-
trabass, Rolf Drese (Schlag-
zeug) und Horst Janßen
(Posaune), der in diesem
Jahr mit der Band sein 50-
jähriges Bühnenjubiläum
feiert, den Nerv der Zuhö-
rer in der gut besuchten
Werkstatt.

Duke Ellington, George
Gershwin, Errol Garner,
Antonio Carlos Jobim und
der 2011 verstorbene
Woodhouse-Pianist Jochen
Bosak stehen Pate im Pro-
gramm. „Misty“, „There‘ll
never be another you“ und
„Agua de Beber“, u.a. von
Schlagzeuger Drese raffi-
niert neu arrangiert, kom-
men so locker daher, dass

man das Tanzbein stärker-
schwingen möchte.

Es ist die gelungene
Kombination dieser unter-
schiedlich ausgelegten Mu-
siker, die jeweils mit ganz
persönlicher Note ein diffe-
renziertes Klangbild erleb-
bar machen.

Schmissig, pointiert
und satt

Hervorragend die Blech-
bläser, die mit ihrem Back-
ground schmissig und
pointiert dem satten, tie-
fen Timbre der Groth ge-
nau das richtige Pendant
entgegensetzen. Vollkom-
men entspannt singt sie in
ihrem ein wenig lasziven
Alt und auch am Saxofon
strömen die Improvisatio-

nen geradezu mühelos aus
ihr heraus. Ihr Spiel ist, wie
das ihrer Kompagnons, au-
thentisch.

Osterhof schmettert die
Fill-Ins, Janßen verleiht
mit seiner Posaune rhyth-
mischen Pfiff, Derks tobt
sich an den Tasten aus und
Kowalski begeistert mit ko-
ketten Sax-Soli und einem
„funky Groove“. Session-
Charakter kommt auf, als
sich Gitarrist Wolfgang
Koppitsch von den Metro-
pol-Jazzmen dazugesellt
und es mit Latin-Jazz tem-
peramentvoll zugeht. „Ich
habe lange nicht so viel
Freude gehabt“, sagt ein
Zuhörer, der angesichts ei-
nes erfüllten Jazz-Abends
sichtlich zufrieden das Lo-
kal verlässt. n rio

Die Woodhouse-Jazzband mit Gastsängerin Cati Groth präsentierte sich in
der Werkstatt mit vielfältigem und mitreißendem Jazz. n  Foto: Heier

sorgen für eine
tolle Atmosphä-
re im Club.

Die Wood-
house-Band,
eine der bekann-
testen Jazzfor-
mationen in
NRW, die sich
musikalisch
dem Stilpluralis-
mus verschrie-
ben hat, präsen-
tiert ein Reper-
toire aus Dixie-
land, moder-
nem Swing,
Mainstream,
Blues, Samba,
Bossa-Nova und
Jazzrock. Mit
dieser Melange
treffen Cati
Groth, Klaus

BÖKENFÖRDE n  Das erste
Treffen der Seniorinnen
und Senioren des Alten-
kreises aus Bökenförde im
neuen Jahr findet am
Dienstag, 10. Januar, um
15 Uhr, im Gemeindezen-
trum „Alte Schule“ an der
Rüthener Straße statt. Bei
Kaffee und Kuchen ist Gele-
genheit zum Meinungsaus-
tausch, zum Reden und
Klönen.

LIPPSTADT n  Das nächste
Stadtführertreffen findet
am Montag, 9. Januar, um
17.30 Uhr im Alten Brau-
haus statt.

LIPPERODE n  Die Senioren-
gruppe Lipperode trifft
sich am Donnerstag, 12. Ja-
nuar, um 15 Uhr zum ge-
mütlichen Zusammensein
und zum Kassensturz in
der Gaststätte Zum Damm.

BENNINGHAUSEN n  In der
Pfarrkirche St. Martinus in
Benninghausen wird am
Donnerstag, 12. Januar,
um 20 Uhr ein ökumeni-
sches Nachtgebet mit be-
sinnlichen Texten, Musik
und Zeit für Stille veran-
staltet.

Bauleiter Rene Peters und Fachdienstleiter Jörg Bökenkötter (v.l.) standen den Ratsmitgliedern
Klaus Laufkötter (2.v.r.) und Helga de Horn (r., beide CDU-Fraktion) am Freitagmorgen Rede und
Antwort rund um die Ärgernisse südlich des Bahnhofs. n  Foto: Niggenaber

Diskussion
versachlichen

CDU-Fraktion bei Fußweg um Lösung bemüht
LIPPSTADT n  Sie wollen
nicht meckern, sondern
machen. Konkrete Lö-
sungsvorschläge erarbei-
ten und die öffentlich heiß
laufende Diskussion ver-
sachlichen. Nicht mehr
und nicht weniger. Des-
halb baten die Ratsmitglie-
der Klaus Laufkötter und
Helga de Horn (beide CDU-
Fraktion) am Freitagmor-
gen zum in die Kritik gera-
tenen Fußweg südlich des
Bahnhofs.

Fachdienstleiter Jörg Bö-
kenkötter und Bauleiter
Rene Peters gingen dabei
noch einmal auf die grund-
sätzlichen Probleme ein,
hatten jedoch auch Neues
zu berichten: So sei in Ab-
sprache mit dem Investor
geplant, die viel diskutierte
Ampelanlage am Konrad-
Adenauer-Ring nach Verle-
gung des Fußweges Rich-
tung Osten (wir berichte-
ten) auszuschalten – und
diese durch eine mobile
Fußgängerampel an eben
jener Stelle zu ersetzen, an
der die Passanten tatsäch-
lich rauskommen werden.
Das gehe durchaus auch
den Investor aus Süd-
deutschland etwas an, sagt
Jörg Bökenkötter. Dessen
Verantwortung höre nicht
etwa am Baustellenzaun
oder der Bürgersteigkante
auf.

Außerdem soll der Weg
zwischen Konrad-Aden-
auer-Ring und dem ehema-
ligen Gasthof Hesse an der
Bökenförder Straße schon
bald beleuchtet (vorberei-
tende Arbeiten liefen am
Freitag bereits) und die vor-
handene Dolomitsandde-
cke mit einer Asphalt-

schicht überzogen werden.
Zwei, drei Elemente aus

der vorhandenen Schall-
schutzwand südlich des
Tangenten-Rings zu entfer-
nen (um so einen schnurge-
raden Weg zwischen der
Bökenförder Straße und
dem Bahnhofstunnel zu
schaffen), davon konnte
Ratsherr Klaus Laufkötter
die Verantwortlichen indes
nicht recht überzeugen.
Vor allem die aus der Erde
ragenden Betonfundamen-
te der schallschluckenden
Wände machten diesem
Vorhaben technisch einen
Strich durch die Rechnung,
machte Bauleiter Peters
deutlich.

Vier Meter breiter
Weg „komfortabel“
Und dennoch: Man wer-

de weiterhin bemüht sein,
den Bürgern des Südens
den Weg in die City so ein-
fach und angenehm wie
möglich zu gestalten. Der
Fußweg habe mit vier Me-
tern Breite „ein an sich
ganz komfortabeles Maß“,
befand Jörg Bökenkötter.
Und dass der Weg bei Re-
gen nun einmal nass ist,
dafür könne weder die Ver-
waltung, noch die ausfüh-
rende Baufirma etwas.

Großen Wert lege man
auf die Sicherheit, sagt der
Fachdienstleiter. So sei
man mit Polizei und Ord-
nungsamt überein gekom-
men, dass dort ab Montag
noch mehr kontrolliert
werden soll – wenn die
Schüler vor und nach dem
Unterricht wieder stoßwei-
se den Fußweg und Tunnel
fluten werden. n stn

LIPPSTADT n  Das erste Tref-
fen der Lippstädter Linken
im neuen Jahr ist am
Dienstag, 10. Januar, ab
19.30 Uhr im Brauhaus
Thombansen, Lange Straße
3. Themen sollen die Euro-
krise und der Haushalt
2012 der Stadt Lippstadt
sein.

NACHRICHTEN

LIPPSTADT n  Die Selbsthil-
fegruppe für Schilddrüsen-
erkrankte Lippstadt
kommt am Montag, 9. Ja-
nuar, von 18.30 Uhr bis cir-
ca 20 Uhr in der Bökenför-
der Straße 39 zusammen.
Infos bei Marlies Koböken,
Tel. (0 29 43)  65 15, oder
Iris Netz, Tel. (0 52 57)
97 77 49.


